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Thema Löhne
WEINHEIM. „Deutschland geht es gut!
Mit seiner Lohnzurückhaltung und
dem Sparhaushalt hat es alles rich-
tig gemacht, um aus der Finanz-
und Staatsschuldenkrise herauszu-
kommen.“ Diese Aussage beleuch-
tet die Weinheimer Linke mit dem
Wirtschaftsexperten Sascha Bahl
am Mittwoch, 15. Juli, um 19.30 Uhr
im „Grünen Baum“ in der Fußgän-
gerzone. Wie sind die letzten Tarif-
runden zu bewerten? Kann
Deutschland sich höhere Löhne
leisten? Sind wir Exportweltmeister
durch deutsche Qualität oder Lohn-
dumping? Diese und weitere Fragen
werden erörtert. Interessierte sind
eingeladen.

Lebendige Waldpädagogik
WEINHEIM. Die Vortragsreihe „Wein-
heimer Gespräche zu Bildungsfra-
gen im Kindergarten“ wird am Don-
nerstag, 16. Juli, ab 14.45 Uhr im
Bürgersaal des Alten Rathauses fort-
gesetzt. Rudolf Hettich (Gesellschaft
für Natur- und Umwelterziehung)
wird zum Thema „Lebendige Wald-
pädagogik“ referieren. Er ist
Umweltpädagoge, Naturspielraum-
Planer, Spieltherapeut, Naturfoto-
graf und Autor sowie Herausgeber
des Fachmagazins „Urspiel“. Wegen
des begrenzten Platzangebotes wird
um vorherige Anmeldung unter
umweltbildung@t-online.de gebe-
ten.

Einkehr der kfd Herz Jesu
WEINHEIM. Die katholische Frauen-
gemeinschaft (kfd) Herz Jesu trifft
sich am kommenden Donnerstag,
16. Juli, zur Einkehr im Hofcafé Eve-
lyn in Weiher. Treffpunkt zur
Abfahrt ist um 17 Uhr an der Herz-
Jesu-Kirche in Weinheim neben der
Stadthalle. Wegen der Bereitstellung
der Autos wird um baldige Anmel-
dung bei Marianne Huth unter der
Rufnummer 06201/13469 oder per
E-Mail: marianne.huth@t-online.de
gebeten.

Kunstausstellung: Bilder von Joachim Lehrer und Skulpturen von Bernhard Apfel in der Volksbank

Tendenz zum Schmunzeln
Von unserer Mitarbeiterin

Ursula Rühenbeck

WEINHEIM. Mit der Ausstellung
„Phantastische Welten“, die am
Freitagabend in der Volksbank er-
öffnet wurde, ist der Kunststil des
„Phantastischen Realismus“ mit
dem Maler Joachim Lehrer und dem
Bildhauer Bernhard Apfel einmal
mehr nach Weinheim zurückge-
kehrt. Mit Joe Hackbarth und Gerd
Flösser hatte Weinheim über Jahr-
zehnte zwei bekannte und aner-
kannte Vertreter dieses Genres, de-
ren Bilder sich vor allem durch star-
ke gesellschaftskritische Tendenzen
ausgezeichnet hatten.

Auf Holz gemalt

Ganz anders sind die Bilder von Joa-
chim Lehrer, die nun in der Volks-
bank bisweilen zum Schmunzeln
anregen: Seine abgewohnten Hüt-
ten und ausgeschlachteten Autos
haben etwas rührend Nostalgisches.
Sie schweben auf kleinen Kuppen
und an windigen Abhängen unter
üppigen Wolkengebilden, die aus
der Heimatmalerei entlehnt zu sein
scheinen und doch in einer aufwen-
digen Harz-Öllasur-Technik auf
Holz gemalt wurden.

Mit Genauigkeit widmet sich der
Künstler Details und komponiert

Briefkästen, Badewannen, Stühle,
Gläser oder Getränkedosen dazu.
„Surreal-genial und komisch-iro-
nisch“ nannte die Kunsthistorikerin
Caroline Messelhäußer in ihrer Ein-
führung seine Bilder. Menschen
sind auf ihnen nicht zu finden. Viel-
mehr sagt der Künstler selbst, „dass
er das Leben in toten Dingen entde-
cken will“.

Unverzichtbar sind die Titel der
Bilder. Sie erst führen dem Betrach-
ter vor Augen, was der Künstler in
mit latenter Freude sagen will: Da
findet man zum Beispiel das armse-
lige Luftschloss des „braven Europä-

ers“, das wie geschaffen zu sein
scheint für die derzeitige politische
Lage. „Wie sinnig!“ war denn auch
der Kommentar einiger Betrachter.

Risikoscheuer Anleger

Als hätte er sich mit dem Maler ab-
gesprochen, so thematisierte auch
Bernhard Apfel in einer seiner
Skulpturen aus Zirbelkiefer ein ak-
tuelles Problem: „Der risikoscheue
Anleger“ heißt das Werk, das sich, so
wie alle anderen auch, durch eine
Fülle von Details auszeichnet und
bewusst auf provokante Darstellung
setzt.

Als gebürtiger Bayer scheint er
zudem eine Hassliebe gegenüber
der bayrischen Frömmigkeitskultur
zu haben und lebt sie genüsslich in
seinen Objekten aus.

Die Sommerausstellung des
Kunstfördervereins entstand wieder
in Zusammenarbeit mit der Galerie
der Volksbank. Darauf wies die Vor-
sitzende des Kunstfördervereins
Weinheim, Waltraut Bucher-Ole-
howski, in ihrem Grußwort beson-
ders hin und lud zugleich zu den
sich anschließenden Veranstaltun-
gen ein. In Vertretung des Oberbür-
germeisters nannte Wolfgang Met-
zeltin die Arbeit des Kunstförderver-
eins einen „wichtigen Standortvor-
teil für Weinheim“.

Bilder von Joachim Lehrer (links) und Skulpturen von Bernhard Apfel zeigt der Kunstförderverein Weinheim in der Galerie der Volksbank in

der Bismarckstraße bis zum 12. September. BILD: GUTSCHALK

K Die Ausstellung ist bis zum 12.
September während der Banköff-
nungszeiten zu sehen.

K Am Freitag, 31. Juli, 18 Uhr, Lesung
in der Volksbank Weinheim von Orffs
„Astutuli“ mit Bernhard Apfel und
Viktoria Kaivansca, Saxofon.

K Am Samstag, 12. September, 15
Uhr, Volksbank Weinheim, Multi-
Media-Vortrag „Musik und Malerei –
Faszination barocker Lasurmalerei“,
von Joachim Lehrer, umrahmt durch
frühbarocke italienische Arien des
Duos „Arie Antiche“.

Rund um die Ausstellung

Rotary Club: Präsidentenwechsel vollzogen / Freundschaft mit Nachbarclubs ausbauen

Auf Manfred Antoni folgt Rüdiger Fischer
WEINHEIM. Die Reihe reicht von Be-
rendes Senior und Berendes Junior
über Karl-Herrmann Schütz und
Ernst Schön bis zu Manfred Antoni
und Rüdiger Fischer. Das Jahres-
motto von Rotary International –
„Sei der Welt ein Geschenk“ – ist
auch das vorrangige Ziel des 42. Prä-
sidenten des Rotary Clubs Wein-
heim (RCW), Professor Dr. Ing. Rü-
diger Fischer (SRH Heidelberg, Fa-
kultät Wirtschaft). Am 1. Juli begann
seine Amtszeit, berichtet der Rotary
Club Weinheim in einer Pressemit-
teilung.

Hilfe sichtbar machen
Der 64-Jährige übernahm nun offi-
ziell die Amtskette von seinem Vor-
gänger Manfred Antoni. Obwohl die
Unterstützung des RCW häufig nur
ein Tropfen auf den heißen Stein
sein könne, so Fischer, müsse die
rotarische Gemeinschaft dafür sor-
gen, dass „der Stein sich allmählich
abkühlt“ und die geleistete Hilfe
sichtbar werde. „Nachhaltigkeit“
lautet dabei das Stichwort, ebenso
„Hilfe zur Selbsthilfe“.

Ein Schwerpunkt der Hilfe werde
die Unterstützung von Flüchtlingen
darstellen, so Fischers Ankündigung
mit Verweis auf die in den Medien
täglich zu sehenden Schreckensbil-
der im Meer treibender, überlade-

einander sichere ein gemeinsames
Grundverständnis in Bezug auf die
eigenen Werte. Amtsvorgänger
Manfred Antoni hatte dies als „Wer-
tegemeinschaft“ beschrieben.

Sieben im vergangenen Jahr auf-
genommene rotarische Freunde
senkten nicht nur das Durch-
schnittsalter der aktuell 71 Mitglie-
der zählenden Gemeinschaft. Fi-
scher: „Sie sichern die Kontinuität,
bringen aber auch frischen Wind
und neue Ideen mit ein.“

Zuvor hatte Antoni den Clubmit-
gliedern dafür gedankt, dass sie ihm
seine Amtsführung, insbesondere
„durch intensive und eigenverant-
wortliche Mithilfe“, erleichtert hät-
ten.

Der neue Vorstand
Der neue Vorstand des RC Wein-
heim: Präsident Rüdiger Fischer;
Vize-Präsident Hans-Christoph No-
ack; 1. Sekretär Holger Maria Rohde;
2. Sekretär Herbert Holzer; Schatz-
meister Karl-Heinz Weinert; Club-
dienst Rudolf Abt; Berufsdienst
Jean-Michel Asfour; Gemeindienst
Michael Kreft; Internationaler
Dienst Christian Ohligmacher; Ju-
genddienst und Webmaster Volker
Wissmann; Vortragswart Jürgen En-
gert; Pressereferent Günther
Grosch.

Der neue Vorstand des Rotary Clubs Weinheim mit dem neuen Präsidenten Professor Dr. Rüdiger Fischer (Mitte). BILD: RITTELMANN

ner Flüchtlingsboote und in
Deutschland brennender Flücht-
lingsheime. Ein facettenreiches Vor-
tragsprogramm – unter anderem
neue Erkenntnisse zum Bergbau an
der Bergstraße, ein Besuch der BASF
sowie eine Lesung mit der Schrift-
stellerin Silke Ziegler – dient der ei-
genen Horizonterweiterung.

Leuchtturm-Projekte
Neu beleben und ausbauen möchte
man die Freundschaft mit den
Nachbarclubs aus Schriesheim und
Viernheim durch gemeinsame Ver-
anstaltungen. „Leuchtturm-Projek-
te“ wie die zuletzt von fast 1000
Schülern genutzten „MINT“-(Ma-
thematik, Informatik, Naturwissen-
schaft und Technik) und „Berufsin-
formationstage“ bleiben auf der
Agenda.

Fortgeführt wird das „Global
Grant Projekt“ in Lviv (Lemberg).
Dort hatte man im zurückliegenden
rotarischen Jahr mit 15 000 Dollar
den Anstoß zum Aufbau eines
Knochenmarktransplantationszen-
trums gegeben. Andere Rotary
Clubs schlossen sich an und erhöh-
ten die Summe auf mittlerweile
mehr als 50 000 Dollar.

Der Club lebe von der Vielfalt sei-
ner Mitglieder, so Fischer in seiner
Antrittsrede. Die Verbindung unter-

Schmitt gestaltet, und auch die Ar-
kansas Travellers aus Fürth trugen
mit Squaredance zur sommerlichen
Stimmung bei.

Dass der OWK auch für Traditi-
onspflege ein Herz hat, wurde gleich
zu Beginn der Feier deutlich. Oben
auf der Burgmauer hatte Kanonier
Andreas Neumann, in die Uniform
der Bürgerwehr von „Alt Weinheim“
gekleidet, seine Kanone Marke Ei-
genbau aufgebaut. Die „kleine Ba-
wett“ wurde dreimal gezündet und
verkündete auf diese Weise auch
unten in Weinheims Altstadt, dass
auf der Burg was los war. dra

wanderungen immer zwischen
sechs und sieben Stunden dauerten
– „reine Wanderzeit wohlgemerkt“,
fügte der Ehrenvorsitzende hinzu,
ehe er im Gedicht „Bitte des Wal-
des“ die Natur zu Wort kommen ließ
und ihren Schutz in den Mittelpunkt
seiner Schlussbetrachtung rückte.

Zum 125-jährigen Bestehen wur-
de dem Vorsitzenden des Weinhei-
mer OWK, Ernst Bratfisch, auch
durch Lothar Lülf, dem Vorsitzen-
den des Wanderbezirks 8, gratuliert.
Musikalisch wurde die Feier auf der
Windeck durch die Liedertafel
Weinheim unter Leitung von Edith

Odenwaldklub: Zur 125-Jahr-Feier der Weinheimer kommen Wanderer aus verschiedenen Ortsgruppen auf die Windeck / Bernd Boxheimer streift durch Vereinsgeschichte

Gerne im „Fitnessstudio der Natur“
WEINHEIM. Über den Dächern der
Altstadt füllten sich gestern bei
strahlendem Sonnenschein die Ti-
sche im Hof der Burgruine Windeck.
Alleinunterhalter Stephan Bried
spielte auf seiner Yamaha ein Sam-
bastück, und die Wimpel, die später
Wanderwart Roland Hörig an die
Ortsgruppen vergab, schaukelten
neben dem Rednerpult im Wind.
Zur 125-Jahr-Feier des Weinheimer
Odenwaldklubs herrschte bestes
Wanderwetter.

„Wandern ist mehr, als spazieren
gehen“, stellte Weinheims Oberbür-
germeister Heiner Bernhard in sei-
nem Grußwort an die Jubiläums-
Ortsgruppe fest. Der OWK engagiere
sich für eine erlebnisorientierte
Freizeitkultur, die sich aktuell auch
in der Ausweisung des neuen Quali-
tätswanderweges Burgensteig zeige.
Es ist einer von 60 Qualitätswegen,
knüpfte Karl Ohlemüller, Vorsitzen-
der des Gesamt-OWK, an Bernhards
Ausführungen an. Traditionspflege,
Zusammenhalt und Engagement im
Ehrenamt zeige die Ortsgruppe auf
vorbildliche Weise. Auf ein Phäno-
men wies Ohlemüller in seiner Rede
hin: Obwohl Wandern „in“ ist,
schließen sich immer weniger dem
gemeinsamen Wandern an, was zu
einem Rückgang der Ortsgruppen
von 110 auf 99 im gesamten OWK
zur Folge hatte.

40 Wanderungen pro Jahr
Das „Fitnessstudio in der Natur“ su-
chen in der Weinheimer Ortsgruppe
rund 200 Mitglieder. Ihnen bietet
der OWK unter anderem jährlich
das Gemeinschaftserlebnis bei 40
geführten Wanderungen, außerdem
gibt es Mittwochswanderungen, die
sich speziell an ältere Wanderer
richten. Der Weinheimer OWK-Eh-

renvorsitzende Bernd Boxheimer
berichtete in seinem wohltuend
kompakten Streifzug durch die Ver-
einsgeschichte vom aktuellen Ange-
bot in Weinheim.

Als sich der Weinheimer Oden-
waldklub 1890 aus dem Verschöne-
rungsverein heraus mit 130 Mitglie-
dern gründete, war der Badenia-Fa-
brikant Adam Platz Vorsitzender
und Bürgermeister Heinrich Ehret
sein Stellvertreter. Immer wieder
hat der OWK Zeichen gesetzt, sei es
durch eine 1926 eingeweihte und in
den 60er-Jahren durch Dr. Robert
Stopp überarbeiteten Ehrentafel für

die Gefallenen oder durch gestiftete
Bäume im Schlosspark, Hagander-
park oder auf dem Alten Friedhof
beim Grab von Adam Karrillon.
Auch zum 125-Jährigen wird der
OWK einen Baum spenden und ihn
am neugestalteten Dürreplatz
pflanzen.

„Bitte des Waldes“
Dass OWKler schon vor der Erfin-
dung der Fitnesswelle ihren Körper
gesund hielten, belegte Boxheimer
unter anderem mit dem Hinweis,
dass zu Zeiten des Vorsitzenden
Ernst Schröder (1956-1971) Tages-

Karl Ohlemüller, Gesamtvorsitzender des

Odenwaldklubs, gratulierte dem Weinhei-

mer OWK.

Mit mehreren Liedern trug die Liedertafel Weinheim unter Dirigentin Edith Schmitt gestern zum Gelingen der 125-Jahr-Feier des OWK Wein-

heim auf der Burgruine Windeck bei. BILDER: GUTSCHALK


